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RELEVANZ DES THEMAS
Anhand von Google-Suchdaten lässt sich in Echtzeit und 
mit hoher Frequenz ein breites Spektrum von sozioöko-
nomischen Trends in aller Welt aufdecken. Die Datenfülle 
ist eine Folge der rasant zunehmenden Digitalisierung von 
Informationen. Die Analyse von Suchdaten hebt sich von 
traditionellen ökonomischen Messansätzen ab, die noch 
auf geringe Rechenkapazitäten zugeschnitten sind, und 
kann gerade in Krisenzeiten zu einer zeitnahen, fundierten 
und effektiven Politikgestaltung beitragen. Die Verfügbar-
keit solcher Daten verändert zudem das Verhältnis zwischen 
Theorie und Empirie.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Daten zur Google-Suchaktivität zeigen das Bedürfnis von Internetnutzern aus aller Welt nach Informationen zu den ver-
schiedensten Themen, die die Menschen bewegen. Somit eignen sie sich zur multidisziplinären Erforschung individuellen 
Verhaltens. Gerade in Krisenzeiten ist das Potenzial solcher Datenanalysen für die Politikgestaltung groß. Die Daten von 
Google Trends sind ein Beispiel dafür, wie sich unternehmerische und gesellschaftliche Interessen überschneiden können. 
Die meisten dieser digitalen Daten sind jedoch urheberrechtlich geschützt und nur in aggregierter Form verfügbar. Bis So-
zialforscher und politische Entscheidungsträger solche Daten effektiv nutzen können, bleibt noch viel zu tun.

Google-Suchdaten und aktuelle Trends
Daten zur Google-Suchaktivität stellen eine unkonventionelle Form von 
Umfrage dar, die unvoreingenommene Antworten auf bislang nicht 
gestellte Fragen liefert 
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Pro

 Suchaktivitätsdaten spiegeln das menschliche In-
formationsbedürfnis wider und geben Aufschluss 
über den „Zustand“ der Suchenden.

 Die Daten erlauben eine multidisziplinäre Erfor-
schung der Facetten menschlicher Natur in verschie-
denen Kombinationen von Raum, Zeit und Kontext.

 Als „unfreiwillige“, indirekte Paneldaten können sie 
aufschlussreicher sein als klassische Umfragedaten.

 Die hochfrequenten Daten sind nahezu in Echtzeit 
verfügbar und lassen somit in Krisenzeiten frühzei-
tig aktuelle Trends erkennen.

Contra

 Die Daten sind urheberrechtlich geschützt und nur 
in aggregierter Form verfügbar.

 Die Methodik ist mangels Versionierung und Do-
kumentation noch nicht allgemein anerkannt.

 Nicht alle IP-Adressen lassen sich einwandfrei 
lokalisieren, was die geografische Auswertung 
behindert.

 Die Relevanz von Suchbegriffen kann zeitlich und 
regional variieren.

 Informationsangebot und -nachfrage können 
durch Veränderungen im Google-Ranking oder 
auch durch Zensur beeinflusst werden.

WICHTIGE RESULTATE

Bei schlechterer Arbeitsmarktlage mehren sich 
die Suchanfragen nach Krankheitssymptomen

Quelle: Berechnungen mit Wirtschaftsdaten der Federal Reserve Bank of 
St. Louis sowie Suchdaten von Google Trends.
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